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1 Bereit mich zu verliern

Auf einmal sind da zwei
Wo gerade eben noch einer war
Und noch bevor du dich versiehst
Stehst du nicht länger alleine da
Hast schon längst nicht mehr geglaubt
Dass so was überhaupt möglich ist
Dass sich der Wind nun um dich dreht
Statt dich mal wieder umzuwehen

Und die Meeresorgel spielt dasselbe Lied, die ganze Zeit für uns
Wenn selbst das Meer auf unserer Seite steht
Was haben wir dann zu verliern

Wir gehen zu zweit, wo wir sonst nur alleine waren
Und ich bin bereit, das alles zu verliern
Wir gehen zu weit, doch heute ist alles erlaubt
Und ich bin bereit, bereit mich zu verliern

Auf einmal ist vorbei
Was gerade eben noch unvermeidbar schien
Kurz vorm alleine schlafen gehen
Hat etwas in dir aufgeschrien
Du hast dir zu oft eingeredet
Dass du zu viel zu verliern hast
Hast dir dein Leben schöngeredet
Und dir die falschen Fragen gestellt

Und die Meeresorgel spielt dasselbe Lied, die ganze Zeit für uns
Wenn selbst das Meer auf unserer Seite steht
Was haben wir dann zu verliern

Wir gehen zu zweit, wo wir sonst nur alleine waren
Und ich bin bereit, das alles zu verliern
Wir gehen zu weit, doch heute ist alles erlaubt
Und ich bin bereit, bereit mich zu verliern

2 Was ich nicht erzählen kann

Du willst sagen können: Ich kenne dich
Doch wirklich kennenlernen willst du mich nicht
Du hast schon viel zu viel gehört und keinen Platz mehr
Für deine eigene Sicht

Ist das Bild einmal gemalt
Und hat sich tief eingebrannt
Dann gibt es keine zweite Chance
Keine zweite Chance
Keine zweite Chance

Und ich kann alles erzählen
Nur diese eine Sache nicht
Ich kann selbst nicht beschreiben
Wie das Leben ist für mich
Was mich täglich umtreibt und um den Schlaf bringen kann
Was mich bewegt und mich verändert
Dann und wann

Du willst sagen können: Ich weiß wer du bist
Doch etwas Neues lernen über mich willst du nicht
Du hast schon viel zu viel erlebt und keine Kraft mehr
Für diesen Neuanfang

Ist das Bild einmal gemalt
Und hat sich tief eingebrannt
Dann gibt es keine zweite Chance
Keine zweite Chance
Keine zweite Chance

Und ich kann alles erzählen
Nur diese eine Sache nicht
Ich kann selbst nicht beschreiben
Wie das Leben ist für mich
Was mich täglich umtreibt und um den Schlaf bringen kann
Was mich bewegt und mich verändert
Dann und wann



3 Die Taube

Deine Augen suchen meine
Doch sie finden sie nicht
Bin mal wieder ausgeflogen
Zu weit entfernt, zu weit entfernt für dich

Unerreichbar zu sein, für dich und jeden
Frei und doch nicht allein

Ich wollte immer schon die Taube sein, dort oben auf dem Dach
Und nie der kleine Spatz in deiner Hand
Ich wollte immer schon die Taube sein, dort oben auf dem Dach
Und nie der kleine Spatz in deiner Hand

Deine Hände greifen meine
Doch ich reiß mich wieder los
Bin mal wieder ausgezogen
Um mehr vom Meer, um mehr vom Meer zu sehn

Unerreichbar zu sein, für dich und jeden
Frei und doch nicht allein

Ich wollte immer schon die Taube sein, dort oben auf dem Dach
Und nie der kleine Spatz in deiner Hand
Ich wollte immer schon die Taube sein, dort oben auf dem Dach
Und nie der kleine Spatz in deiner Hand

4 Unsere Straße

Wir haben versucht uns eine Straße zu ebnen
Zwischen Deiner und meiner Welt
Wir haben entworfen, geplant und geredet
Es soll die schönste von allen sein
Wir haben cholerische Stürme überwunden
Wir hören nicht auf das haben wir uns geschworen
Doch bei dauerndem strömenden Regen
haben wir das Ziel aus den Augen verloren

Und wenn Du sagst es ist schöner dort
An diesem für Dich so besonderen Ort
Der unerreichbar scheint für mich
Dann frag ich Dich

Haben wir uns zu weit bewegt
Ist es für einander schon zu spät
Haben wir uns zu weit bewegt
Ist es für einander schon zu spät

Es ist schon viel zu viel geredet worden
Ohne was zu sagen
Die Illusion von unserem unbeschwerten Leben
Ist nur noch schwer zu ertragen

Und wenn Du sagst es ist leichter dort
An diesem für Dich so besonderen Ort
Der unerreichbar scheint für mich
Dann frag ich Dich

Haben wir uns zu weit bewegt
Ist es für einander schon zu spät
Haben wir uns zu weit bewegt
Ist es für einander schon zu spät

Unsere Straße fängt an zu verwesen
Denn hier ist Niemand der sie noch braucht
Es gibt sowieso schon viel zu viele verwaiste Wege
Dass einer mehr dann auch keinen mehr stört

Ist es für einander schon zu spät
Ist es mehr als unsere Straße trägt



5 Ich vergess Dich für immer

Ich hab versucht zu vergessen, wie Du neben mir liegst
Mich einfach nur anschaust, und Dich am mich schmiegst
Ich hab versucht zu begreifen was da war zwischen uns
Zwischen Hoffnung und Angst und jeder Menge Kunst

Was fällt dir eigentlich ein, immer noch so schön zu sein
Wieso tust Du mir das an, was immer ich auch machen kann
Ich kann nicht mehr

Ich vergess Dich für immer, dieses Mal
Klappt's sicherlich und ob Du's glaubst oder nicht
Du wirst es schon sehen
Ich vergess Dich für immer, dieses Mal
Auch wenn ich nicht weiß wohin und ob ich da wo ich bin
Sein will
Ich vergess Dich für immer

Ich hab versucht zu verstehen, wie Du es immer wieder schaffst
Mir den Kopf zu verdrehen, indem Du einfach nur lachst
Ich hab versucht zu beschreiben was Du noch für mich bist
Wenn unsere Kraft nicht mal mehr reicht das zu erhalten was noch ist

Was fällt dir eigentlich ein, immer noch so schlau zu sein
Wieso tust Du mir das an, was immer ich auch machen kann
Ich kann nicht mehr

Ich vergess Dich für immer, dieses Mal
Klappt's sicherlich und ob Du's glaubst oder nicht
Du wirst es schon sehen
Ich vergess Dich für immer, dieses Mal
Auch wenn ich nicht weiß wohin und ob ich da wo ich bin
Sein will
Ich vergess Dich für immer

Ich vergess Dich für immer, irgendwann
Du wirst es schon sehen auch wenn Jahre vergehen
Bis Du mir nicht mehr fehlst

Ich vergess Dich für immer

6 Mein lyrisches Ich und ich

Mein lyrisches Ich und ich
Wir gingen immer Hand in Hand
Wir verstanden uns blind
Mein lyrisches Ich und ich
Wir haben uns alles anvertraut
Wir haben helle wie dunkle Tage miteinander geteilt

Und dennoch gibt es Tage, an denen ich nicht ertrage
Wie du von mir sprichst, wie du so tust als kennst du mich
Und dann gibt es Tage, an denen ich mich frage
Warum ich dich so plage mit all den Sorgen von gestern und morgen

Mein lyrisches Ich und ich, wir beide
Wir haben uns auseinander gelebt
Uns voneinander entfernt
Erinnerst du dich, wir haben uns Treue geschworen
Bis in die Ewigkeit

Und dennoch gibt es Tage, an denen ich nicht ertrage
Wie du von mir sprichst, wie du so tust als kennst du mich
Und dann gibt es Tage, an denen ich mich frage
Warum ich dich so plage mit all den Sorgen von gestern und morgen

Jetzt sitzen wir da, jeder für sich in seiner Ecke
Nun sitzen wir da, jeder für sich, jeder für sich
Jeder für sich allein

Mein lyrisches Ich und ich
Wir haben uns lang nicht mehr gesehen
Es wird mal wieder Zeit

Und dann gibt es Tage, an denen ich nicht ertrage
Wie du von mir sprichst, wie du so tust als kennst du mich
Und dann gibt es Tage, an denen ich mich frage
Warum ich dich so plage mit all den Sorgen von gestern und morgen





7 Bitte nicht verlieben

Versprich mir dich nicht zu verlieben
In meine Stimme, meine Worte, mein Gedicht
Auch wenn es im Moment vielleicht so aussieht
So wirklich toll, wirklich toll, bin ich nicht

Siehst Du den Zaun um mich herum
Und dieses große weiße Schild
Auf dem in großen roten Buchstaben steht

Bitte nicht verlieben
Und wenn du's doch tust sag nicht ich hätt dich nicht gewarnt
Bitte nicht verlieben

Versprich mir dich nicht zu verlieben
In den Gedanken ich sei der Richtige für dich
Ich weiß dass du sonst alles kriegst im Leben
Aber mich, aber mich, kriegst du nicht

Siehst Du den Zaun um mich herum
Und dieses große weiße Schild
Auf dem in großen roten Buchstaben steht

Bitte nicht verlieben
Und wenn du's doch tust sag nicht ich hätt dich nicht gewarnt
Bitte nicht verlieben

Versprich mir dich nicht zu verlieben
In meine Gruppen bei StudiVZ
Auch wenn es im Moment vielleicht so aussieht
So Wirklich nett, wirklich nett, bin ich net

Siehst Du die Mauer um mich rum
Und dieses große weiße Schild
Auf dem in großen roten Buchstaben steht

Bitte nicht verlieben
Und wenn du's doch tust sag nicht ich hätt dich nicht gewarnt
Bitte nicht verlieben

8 Tohuwabohu

Schließ die Augen, stell dir vor
Eine große Reise
Du und ich und jede Menge Zeit
Für all die großen Träume
Die uns immer wieder weichen
Wenn wir ihnen zu nahe kommen
Und noch bevor wir sie erreichen
Verschwinden

Um Null 300 am Rande der Stadt
Steht unser Flieger bereit
Lass alles stehen und liegen
Das du im Moment nicht brauchst
Wir reisen mit leichtem Gewicht
Nur du und ich und Tohuwabohu
Tohuwabohu

Schließ die Augen, stell dir vor
Eine große Reise
Du und ich und jede Menge Zeit
Für all die großen Worte
Die wir denken und nicht reden
Weil sie zu wertvoll sind dafür
Du hörst nur blindes Verständnis
Und Musik

Um Null 300 am Rande der Stadt
Steht unser Flieger bereit
Lass alles stehen und liegen
Das du im Moment nicht brauchst
Wir reisen mit leichtem Gewicht
Nur du und ich und Tohuwabohu
Tohuwabohu



9 Keine großen Tage

Schon sitzt du am Fenster und starrst in die Welt
Die dir nicht gefällt
Weil sie nicht überlegt bevor sie sich bewegt
Und so viel zerstört
Es braucht zu viel Fantasie um zu glauben dass sie
Nochmal besser wird
Denn in all dieser Zeit hat dir niemand gezeigt
Dass die Hoffnung die Zweifel besiegt

Und dann wird dir klar
Es kommen keine großen Tage mehr
Deine goldenen Jahre
Mögen überall sein doch ganz sicher nicht mehr vor dir

Die Sehnsucht in dir ist schon längst nicht mehr hier
Und kommt nie mehr zurück
Voller Lethargie bist du immer und nie
Überall dabei
Das Bild das du hast von dir wenn du mal lachst
Hat alle seine Farben verloren
Denn in all dieser Zeit hat dir niemand gezeigt
Dass die Hoffnung die Trauer besiegt

Jetzt stehst du da
Und die Tage werden kürzer
Und dein Bart wird immer länger
Weil es sowieso niemanden mehr stört

Und dann wird dir klar
Es kommen keine großen Tage mehr
Deine goldenen Jahre
Mögen überall sein doch ganz sicher nicht mehr vor dir
Keine großen Tage mehr

10 Ich kann das Leben

Hörst du mich leben
Ganz leise und still
Ich bin nicht einsam nur alleine
So schwer zu verstehen
Gestern war heute
Hab's selbst nicht gemerkt
Wie konnte ich all die Zeit verschlafen
Die nicht wiederkehrt

Und du schaust mich an und sagst
Mach endlich was aus deinem Leben

Ich kann das Leben und eines Tages werd ich's beweisen
Ich kann das Leben und eines Tages werd ich's beweisen
Werd ich es beweisen

Schau mal ans Fenster
Dort siehst du mich stehen
Doch du erkennst mich nicht mehr wieder
Ist zu viel geschehen
Schon bald ist es Winter
Bleibt nicht mehr viel Zeit
Die Blätter fallen schon von den Bäumen
Und kommen nicht zurück

Und du schaust mich an und fragst
Ist da noch was, was du zu geben hast

Ich kann das Leben und eines Tages werd ich's beweisen
Ich kann das Leben und eines Tages werd ich's beweisen
Werd ich es beweisen

Ich kann das Leben und eines Tages werd ich's beweisen
Ich kann dich lieben und eines Tages werd ich's beweisen
Ich kann aufhören zu trinken und eines Tages werd ich's beweisen
Ich kann für dich da sein und eines Tages werd ich's beweisen
Werd ich es beweisen



11 Meine eigene Reise

Ich will nicht dass Du wegen mir nicht schlafen kannst
Ich will nicht dass Du wegen mir nun weinst
Doch all diese Tränen ändern auch nichts daran
Dass ich such' was ich bei Dir nicht finden kann

Dreh Dich nochmal um
Und sag wohin Du gehst
Wer weiß in ein paar Jahren
Vielleicht werd ich Dir folgen
Doch heute oder morgen ist zu früh
Ich bin noch nicht so weit
Ich brauch noch etwas Zeit
Für meine eigene Reise

Ich bleibe stehen
Und Du merkst beim Laufen nicht
Wie weit Du Dich von mir entfernst
Es ist dasselbe Lied
Wir sind beide mit dabei
Doch bist Du schon in der Bridge
Und ich noch in Strophe 2

Dreh Dich nochmal um
Und sag wohin Du gehst
Wer weiß in ein paar Jahren
Vielleicht werd ich Dir folgen
Doch heute oder morgen ist zu früh
Ich bin noch nicht so weit
Ich brauch noch etwas Zeit
Für meine eigene Reise

Ich brauch noch etwas Zeit
Für meine eigene Reise
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